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Tagesſchau. 


Aus hochſtehenden berliner Kreiſen wird berichte: Es wird 
behauptet, Kaiſer Wilhelm II. widerſtehe eine überhaſtete 
Erledigung wichtiger Angelegenheiten im höchſten Maße und er 
ſolle lebhaft bedauern, daß er Dë Hals Über Kopf in der Tage 
buchangelegenheit habe entſcheiden müſſen, weil ſeine Abreiſe vor 
der Thür ſtand. Das Selbſtſtändigkeitsgefühl des jungen Herr⸗ 
ſchers iſt überhaupt ein Moment, mit welchem zu rechnen ſein 
wird. Es verlautet, daß die frühere Aeußerung Fürſt Bismarcks, 
der Kaiſer habe Anlage, ſein eigener Kanzler zu werden, keines⸗ 
wegs überhört worden fet. Der Kaiſer treibe Alles mit größtem 
Ernſt; er habe ſich, da er es als Prinz nur bis zum Commando 
einer Brigade gebracht, bemüht, als Fürſt in der erſten Zeit 
feiner Regierung in der Leitung größerer Truppenverbände 
zu üben. Seinen Reifen ſolle man fi deshalb hüten, ledig 
repräſentative Zwecke unterzulegen. Er ſtudiere unterwegs bie 
diplomatiſchen Beziehungen, die ihm ziemlich fern gelegen hätten, 
und betrachte den Verkehr mit den Geſandten und Staatsmän⸗ 
nern als ſeine Hauptaufgabe. Der Monarch wiſſe, daß er den 
Fürſten Bismarck nicht immer zur Seite haben werde. Die 
Früchte der Reiſe wer de man bei der Rückkunft ſehen.“ 

Zur Mackenzie Angelegenheit liegt eine Menge 
neueſter Nachrichten vor. Ueber die Beſchlagnahme der 0756 
bei dem Verleger Spaarmann berichtet die „Köln. Ztg.“: Der 
Verleger hatte am Sonnabend die drei erſten Exemplare, welche 
er perſönlich aus der Hand gab, dem Bürgermeiſter von Ober⸗ 
hauſen übergeben mit der Bitte, dieſelben an den Landralh und 
den Regierungs⸗Präſidenten von Düſſeldorf gelangen ثا3‎ 75 
Außer dieſen Exemplaren waren die gepackten Bahnſendungen 
nach Leipzig und Berlin unterwegs. Da ſchon am Sonntag dle 
amts gerichtliche Verfügung zur Beſchlagnahme einging, fo erſieht 
man, daß mit denkbar größter Schnelligkeit in der Sache vor⸗ 
gegegangen wurde. An 1008 und Eiſenbahn in Oderhauſen 
waren Anweiſungen Seitens des Amtsgerichts ergangen, alle 
Sendungen zurückzuhalten. Bei der Vernehmung des Verlegers 
durch einen Amtsrichter aus Mühlheim a d. Ruhr erklärte 
Spaarmann u. A. zu Protocol, daß die ſämmtlichen 72 
des engliſchen Originals von der Kaiſerin Friedrich vor dem 
Druck geleſen ſeien“ — Wie die „Köln. Volksztg.“ mittheilt, 
haben ſich nicht weniger als vierunddreißig deutſche Verleger dei 
Mackenzie um den Verlag der deutſchen Ausgabe von deſſen 
Schrift beworben, darunter zwei der größten berliner Firmen, 
mehrere Leipziger ſehr angeſehene Verleger und zwei wiener 
Häufer, der königliche Hofbuchhändler Spaarmann hat den 
Verlag in Folge privater Verbindungen nach perſönlicher Unter⸗ 
handlung mit Dr. Mackenzie in London übertragen erhalten. 
Mackenzie hat nun auch Virchow gegen Dé erhalten. 
Profeſſor Virchow vertritt die Anſicht, daß jene ſtarke Eiterung 
im Halje Kaiſer Friedrichs, welche nach dem Buche des londoner 
Arztes von einem Fehlgriffe Profeſſor Bergmauns am 12. April 
herrühren fol, höchſtens 14 Tage vor dem Tode des Kaiſers 
entſtanden ſein kann, als Bergmann gar nicht mehr dei der Be⸗ 
handlung betheiltgt war. Weiter meint Virchow, Mackenzie habe 
die Gewebſtückchen, welche zur microscopiſchen Unterſuchung be⸗ 
Aimmt waren, von der unrechten Stelle entfernt. — Der 
—̃— 1]1Jüäüä—ů— —— 


„Mach Dich ſattelfertig, Johann, und lauf. fo al 1 
als ginge es zur Attacke, zu meinem Adjutanten; ſein Ode 
laſſe ihm befehlen, ſpornſtreichs zu ihm zu kommen, aber in 
Mütze, ohne Säbel und Cartouſche. 77 

„Befehlen, Herr Oberſt.“ 

„Und wenn er kommt, führſt Du ihn fofort e in dieſes 
(KC Er fol fi ſputen, denn das Frühſtück wird uns 
onſt kalt.“ . 

Der alte Johann eilte fort, nicht ohne vorher verwundert 
den Kopf geſchüttelt zu haben. 

: 0 5 3 - > er E 4 ke) ihres Vaters 
em jetzt wir auch eine Thräne edem Auge „ 1 
dabei dë ganz glüdjelig vor ſich binblickte. e pe 

„Nun i's genug, Mädchen, ſage ich Dir!“ befahl er dann. 
„Geh und waſch' Dir die Augen mit kaltem Waſſer, — er 
könnte ſonſt denken, Du wäreſt häßlicher geworden, jeitbem er 
Dich ſo lange nicht geſehen hat.“ 

„Es ſind ja Freudenthränen, mein guter Vater.“ 

„Schadet nichts! Rothe Augen find nicht häbſch! 34 werde 
Dich de bet? er me iff.“ 

elene verſchwand gehorſam; lte fu mit ben 
eee über die Agen WEE ge 

„Es gefällt mir doch ſo beſſer!“ flüfterte er effe; vor Dé 


in. „Gott ſoll mi 
واه د‎ m 3 bewahren, das Herz meiner eigenen Tochter 


Lieutenant von Seelen trat, ohne anzuklopfen ein; er 


war in dem befohlenen Anzuge und fein Geſicht jehr bleich, 


Begründet 1760. 


ſeine höchſte Zufriedenheit aus. Zahlreiche Orden ſind an her⸗ 
vorragende Perſonen der Stadt verliehen. Der Kaiſer will zum 
Schluß ſeines Aufenthalts noch das beutſche zoologiſche Jnſtitut 
beſuchen und am Abend ſoll die Rückkehr nach Rom erfolgen. 
Der „RE Umberto“ wurde vom Biſchof von Neapel eingeſegnet, die 
Champagnerflaſche ließ die Tochter des Admirals Ackon zer⸗ 
ſchellen. — Mittwoch Nachmittag beſuchten der Kaiſer und der 
König noch Iſchia und Capri. Auch dort wurde den Herrſchern 
ein frenetiſcher Empfang durch 'die Bevölkerung. Der Batter tft 
entzückt von Neapel. 


Der 5 


des Erzbiſchofs von Cöln muß überall, wo man Sinn für freie 
Wahlen hat, entſchiedenſten Widerſpruch und lebhafleſten Uns 
willen hervorrufen. Eine offenherzigere, man möchte jagen 
naivere Aufforderung zur Wahlbeeinfluſſung iſt noch nie ergangen, 
und leider wird auch an Wirkſamkeit dieſe Aufforderung alles 
ähnliche übertreffen. Man beachte, was es heißt, wenn man die 
geſammte katholiſche Geiſtlichkeit mit ihrer ungeheuren Macht 
auf das Volk aufgefordert wird, ihren ganzen kirchlichen und 
häuslichen Einfluß zur Erzielung „guter“ Wahlen aufzubieten. 
Es iſt freilich allbekannt, daß auch bister ſchon Kanzel und 
Beichtſtuhl offen genug zur Wahlagitation mißbraucht worden 
find, aber eine amtliche Ermahnung der höchſten Kirchenbehörde, 
in dieſer Hinſicht den größten Eifer zu entfalten, war doch bis⸗ 
her nicht ergangen. Das ehrwürdige Amt des Geiſtlichen jo 
zum Dienſt des ordinärſten Wahlhetzers und politiſchen Dema- 
gogen zu erniedrigen, war dem Erzbiſchof von Cöln vorbehalten. 
Man darf geſpannt ſein, ob die andern Biſchöfe dem Beiſpiel 
folgen. Der Erzbiſchof Dinder von Poſen iſt neulich bei feiner 
Zurückberufung der Geiſtlichen vom parlamentariſchen Schauplatz 
von ganz entgegengeſetzten Anſchauungen ausgegangen. Welches 
Geſchrei pflegen die Ultramontanen zu erheben, wenn da und 
dort einmal ein Beamter oder ein Arbeitgeber ſeinen Einfluß 
auf abhängige Leute anwendet, um einen Druck auf die Wahlen 
auszuüben! Wie fließen ſie da von Entrüſtung über und können 
ſich in tönenden Redensarten von Freiheit der Wahl gar nicht 
genug thun! Wir möchten einmal den Lärm im ultramontanen 
Lager hören, wenn ein allgemeiner Erlaß an die Beamten oder 
eine Aufforderung an die Großinduſtriellen erſchiene, mit allen 
Kräften für „gute“ Wahlen zu ſorgen! Und doch wäre das 
Alles nicht zu vergleichen mit der Wirkſamkeit, welche das ganze 
Heer der katholiſchen Geiſtlichen auszuüben vermag, wenn es 
alle Mittel der Seelſorge zur Wahlagitatkon und Parteihetze 
mißbraucht. Dem Caplan aber ſoll auch auf dieſem Gebiet 
Alles erlaubt ſein; ihm gegenüber giebt es keine Wahlfreiheit 
und nirgends in der ultramontanen Preſſe wird auch nur das 
geringſte Bedenken gegen dieſen ſchnöden Mißbrauch des geiſt⸗ 
lichen Amtes laut. Es wäre an der Zeit zu überlegen, ob man 
nicht auf geſetzgeberiſchem Wege dieſem Unfug und Mißbrauch 
mit dem geiſtlichen Amt entgegentreten muß, falls die beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Vorſchriften bezw. die Befugniſſe der Wahl⸗ 
3 zum Schutz der Wahlfreiheit nicht aus⸗ 
reichen. 


———— ¶—œ—ùòëll e Te nr ae — — 


Da konnte der Oberſt nun freilich nicht mehr helfen, aber 
von der Käthe auf Neuenrode gingen feine Gedanken auf ſeine 
eigene Tochter über. 

Er rauchte lange, dann ſtand er plötzlich auf, und ein ſon⸗ 
derbar freundliches Lächeln ging über ſein Geſicht. Die bren⸗ 
nende Pfeife im Munde behaltend, öffnete er die Thür zu den 
Wohnzimmern und ſchritt raſch durch dieſelben. Helene ſaß 
mit einer Handarbeit am Fenſter; das Frühſtück Bonn wie der 
auf dem Tiſche. 

Das junge Mädchen war traurig, ein paar große Thränen 
rollten langſam über ihre Wangen; als ſie den Tritt ihres 
Vaters hörte, trocknete ſie dieſelben ſchnell und ängſtlich. 

„Guten Morgen, mein Kind!, ſagte der Oberſt, ſobald er 
die Thür hinter ſich geſchloſſen hatte, in fo fteundlichem Tone, 
wie ihn ſeine Tochter ſeit drei Wochen nicht vernommen hatte. 
= Dabei ging er auf fie zu und küßte fie zärtlich auf die 

tirn. 


Das Mädchen ſchlug die großen Augen mit einem unbe 
ſchreiblichem Ausdrucke, in dem ſich Trauer und Freude miſchten, 
fragend zu ihm auf, dann brach ſie von Nenem in einen Thrä⸗ 
nenſtrom aus. 

„Laß es gut fein, Helene,“ ſagte der Oberſt in liefſter 
Rührung, wobei er ihr fanft auf die Schulter klopfte; ich 
habe mich beſonnen, Du ſollſt ihn doch haben, — den Seelen 
meine ich, und nicht den Zarnicky.“ 

„Vater!“ rief Helene außer ſich und ſtarrte den Alten un⸗ 
gläubig an. ٠ 

„Den Seelen, habe ich geſagt. Er iſt ein braver 67 
und Adjutant. Ich will nicht Dein Herz brechen, mein Kind, 
mein einziges Kind. Wenn's Dir recht iſt, will ich ihn gleich 
holen laſſen — in Mütze, ohne Säbel und Cartouſche. Nun 
beſinnſt Du Dich noch länger?“ 

Helene ſtieß einen Jubelruf aus und ſtürzte an die Bruſt 
ihres Vaters. 


2 Freitag, den 19. October 


Thor 


Dieſe Zeitung erſcheint täg lich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poftanflalten 2 4 50. 3 
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Kaiſer Wilhelm in Neapel. 


Den Majeſtäten wurden am Dienſtag Abend von der Be⸗ 
völkerung bis über Mitternacht hinaus ununterbrochene Huldi⸗ 
gungen dargebracht. Graf Herbert Bismarck Bo ttete am Abend 
in Begleitung Crispi's deſſen Familie, die ſich noch in Neapel 
zur Sommerfrische aufhält, einen Beſuch ab. Die Illumination 
war wundervoll, die ganze Stadt ſchwamm in einem Meer von 
Licht. Trotzdem aber die Feſtlichkeiten bis tief in die Nacht 
hinein gedauert, waren am Mittwoch früh doch ſchon Tauſende 
wieder auf den Beinen, um für den Stapellauf des gewaltigen 
Panzercoloſſes „NE Umberto" und für die folgende Flotten ⸗ 
parade ein gutes Plätzchen zu erlangen. In Caſtellamare, bie 
ſem wunderbaren Ort an der Küſte des pyrrheniſchen Meeres, 
waren die Tribünen und Hügel ſchwarz von Menſchen, das 
Meer war mit Hunderten von großen und kleinen prächtig ge⸗ 
ſchmückten Fahrzeugen bedeckt. Gerade vor dem Arſenal von 
Caſtellamare liegt das Schiff auf ſeinem Unterbau, es iſt alt’ 
genblicklich das größte Panzerſchiff der Welt. Der 6150 
if mit Fahnen ia den ttalieniſchen und deutſchen Far ben 
und Blumen effectvoll geſchmückt. Ein prachtvoller Pavillon mit 
goldgeſticktem Baldachin iſt zum Aufenthalt für die Majeftäten be 
ſtimmt. Hinter dem Neubau lag die italfeniſche Paradeflotte; 
zuerſt ca. 20 Torpedoboole, dann mehrere Aviſos und endlich 
die fünf größten Panzerſchiffe der italieniſchen Kriegsmarine. 
Als die hohen Herrſchaften, die ſchon bei der Abfahrt aus Neapel 
von den Jubelflürmen des Volkes begrüßt wurden, in Caſtellamare 
eintrafen, brach der Enihuſiasmus von Neuem los; alle Schiffe 
gaben den Ehrenſalut von 21 Schüſſen ab und die in den 
Ragen aufgeſtellten Matroſen brachen in ſtürmiſche Hurrahrufe 
aus. Die Majeſtäten begaben ſich ſofort in den Pavillon und 
nach ſtattgehabter Begrüßung durch die Marinebehörden wurde 
mit dem Stapellauf begonnen. Die Champagnerflaſche zerſchellte 
am Kiel des Schiffes, ein ſcharfer Beilhieb zerſprengte das Bale 
tende Tau, und unter den Klängen der italieniſchen Mattos 
nalhymne, die von allen anweſenden Militärcapellen ge⸗ 
ſpielt wurde, unter toſenden Hurrah's und Evviva’s und 
dem Donner aller Geſchütze glitt das Schiff in die See. 
Nach kurzer Verabſchiedung beſtiegen die Mojeftäten, die Prinzen 
und das Gefolge ſodann bereitſtehende Galaboote und fuhren 
damit an Bord der italieniſchen Königs yacht „Savoia“, welche 
unter Dampf bereit lag. In dieſem Augenblicke gaben wiederum 
alle Schiffe den Ehrenſalut, und an den Maſten der „Savoia“ 
ſtiegen das Hohenzollernbanner und das italieniſche Königsbanner 
empor. Gefolgt von allen Schiffen fuhren die Monarchen als⸗ 
dann nach Neapel, während im Speiſeſalon das Frühſtück ſer⸗ 
virt wurde. Unmiltelbar daran ſchloß ſich ſodann die große 
Flottenparade, angefichts von Neapel, deſſen feſtlich geſchmückte 
UÜſerſtraßen von zahlloſen Menſchenmaſſen bedeckt waren. Der 
Botter trug zu Ehren des Tages Marineuniform. Un ter 
brauſendem Hurrah und Kanonendonner fuhren die Mo⸗ 
narchen, die im Ganzen etwa 40 Schiffe ſtarke Parade⸗ 
aufſtellung ab, und darauf defilirten ſämmtliche Fahrzeuge 
unter enthufiaſtiſcher Begrüßung vor den Majeſtäten. Es war 
ein wundervolles Schauſpiel, daß hier an einem der ſchönſten 
Punkte der Erde Hunderttauſende vereinte. Der Kaiſer ſprach 


Der Deſerteur. 
Novelle von Stanislaus Graf Grabowski. 
(15. Fortſetzung.) 

Er las dem Adjutanten die betreffende Stelle vor — von 
ſeiner eigenen Befürwortung erwähnte er kein Wort, weil es 
ihm zweifellos unangenehm war, feinem Untergebenen zu geſtehen, 
daß der König darauf nicht eingegangen ſei — und befahl dann 
urz.“ 

2 „Theile Er das dem Cornet mil. Die Sache iſt erledigt.“ 

Der beſtürzte Adjutant verfehlte nicht, den Grafen fo ſchnell 
als möglich auf die ſchonendſte Weiſe von dem königlichen Be⸗ 
fehle in Kenntniß zu ſetzen. 

Die Stirn des Cornets faltete fi, ſeine Augen ſchoſſen 
Blitze, und er knirſchte mit den Zähnen; von Seelen beſchwor 
ihn, ſich zu beruhigen, und ſich in das Unvermeidliche zu fügen. 

Wie böſe ſtanden aber auch die Aus ſichten der Verlobten 
jetzt! Daß der König feinen Befehl zurücknehme, daran ließ 
ſich nicht denken, — eine Schlacht aber war noch lange nicht zu 
erwarten, denn Preußen war im liefſten Frieden. 

So dachte auch wohl der Oberſt, denn die Strenge wich 
Holfändig von feinen Zügen, ſobald ihn der Adjutant verlaſſen 
hatte und machte dem Ausdrucke ſehr weicher Gefühle Platz. 

„Er hat doch Unglück,“ murmelte er vor ſich hin. „Wenn 
es nun doch einmal jo weit war, ſo 96/18 — mit aller {qule 
digen Hochachtung von Seiner Majeſtäts Cabinetsbefehl — auch 
weiter gehen können. Und ich habe ihm auch Unrecht gethan 
und der Helene auch.“ 

Dabei nahm der Oberſt ſeine Pfeife wieder zur Hand, zün⸗ 
dete den Tabak an und rauchte gewaltig. 

„Er wird ſich vielleicht eine Kugel durch den Kopf jagen, 
denn er hat gar keine Ausſichten auf die Käthe mehr, und dem 
armen Mädchen wird das Herz brechen. — Thut mir doch leid, 
obgleich fie die Tochter meines Vetter's Georg tf. Kann ich 
aber helfen?“ 


س 


erwies ſich jedoch als 

gering, daß fie nichts Anderes zu unternehmen Al 
konnten, als die nicht zur Ausführung gekommene Ausſtreuung 
rother Zettel, da die Regierung von Allem unterrichtet, die 
Träger "daier Zettel aus der Menge heraus verhaften ließ. 
Die Verhafteten jollen den ordentlichen Gerichten überwieſen 
werden. Bezeichnend iſt der Umſtand, daß die Berichte an Trap, 
zöſiſche Blätter über die angebliche Kundgebung ſchon um vier 
Uhr dem Telegraphenamke übergeben waren, zu einer Zeit alſo 
wo die Monarchen noch gar nicht den Bahnhof verlaffen halten. 
— Der italieniſche Bolſchafter in London, Seat Robilank, 
früherer italteniſcher Miniſter des Auswärtigen, welcher d 1 
deutſch⸗ttalteniſche Bündniß abſchloß, iſt nach kurzem Rranfenka as 
Die Thetinahme in Rom if allgemein. we 


nach Wien einberufen worden. Der Gemel Ke 
Wien votierte einen Dankbeſchluß an i و‎ wet 
von Letzterem bewilligte Spende von r die 
wiener Armen. : 


Provinzial Nachrichten. 


— Kulm, 17. October. (Jubiläum. 
Homann im Pommerſchen Jäger Bafatllon Nr i e 
fünfundzwunztgjä g Î 

— Marienwerder, 17 NR Zeien Dienftiubtlänm, 
Ge ای‎ Die hieſige 
eröffnete am Montag den 15. d. Mts. unter d 
Departemente⸗Thierarztes Winkler und Sertehenefferg ZA 
ihren Her bf * Curſus. Beim Probe H Schmieden ſlellte ſich 
heraus, daß von den 8 eingetroffenen Theilnehmern einer bis 


mußte, weil er den 


— Marienburg 17. October 
Heute Nachmtttag 4 Uhr traf der e 
bil; Hagen“ von Danzig kommend, hier ein und zegte an : 
Pontonbtücke an. gn demſelben werden morgen Vormttta di 
Oberpräfident v. Leipziger ſowle der Strombaudtreckor Rosloweli 


Gei joe au 3 auf dem 
auch eine Beſichttgung des Dammbaues bai > 

Set et Jonas dorf in Ausſicht.‏ بل 
Immer prächtiger hebt lich der 6‏ 
beiden Thürmen ab und immer näher ſchreitet er feiner Vollen⸗‏ 


fang genommen. Darnach wird dann das aus 

dachpfaunnen herzuſtellende Dach ähnlich wie auf W i dul 
113 76 Dachpfannen kreuzweiſe 
Wölbarbetten ihr Ende 
die Lehrbögen aus dem 


: Schlotzki 
Malerarbeiten rüſtig vorwärts und E Lët e Die 


vorzüglich in der Gegend des Hochaltars geförde 
0 ee ee an der Stelle, 90 e Sa 
1 ; ofen errichtet, deſſen Rohr oben d 

Gewölbe nach außen über dem Glocken! ürmche a 
überflaſſige 15 wird aus Det 6 en een e 
يې‎ Elbing, 1. October. (Streik. Asſchäzung. An 
erſtützung.) Heute verlangten vor dem Rathhauſe 85 Arbetter 
welche bei der Hommelregulterung beschäftigt find hohere 
Lohnſätze. Dieſelben wurden ihnen zugeſagt, und ſogleich nah⸗ 


er aber noch hören, wie Georg ſeine 40 

sufnehmen würde; viell icht wußte der 1 en d 

Ke Ausweg oder aber en ch 0g ſich, dem Könige ſich 

Ban werfen, Letzteres wollte der Cornet unter keinen 
Als der letztere auf Neuenrode anlar : 

gerade auf den Feldern draußen, Ee 1 — 5 

ſie kam ihren Verlobten, den ſie an dleſem Tage nicht erwartet 

Bes NH Liebe einer. glücklichen Braut 

e nun aber an dem ernſten Blicke des Gel 

daß etwas Beſonderes vorgefallen ſein kee 5 

ſtiller Ee beſorgt in das Auge. 
: die Antwort : 

MÉI Ven rt von Berlin eingetroffen? War ihre erſte 
Der Cornet drückte fie 
nicht — 17 2 erſchrecken: 

„Noch nicht, aber es iſt mir etwas Unan ۰ 
gl und ich kam hierher, um Dich und ee BE CH 
halb zu ſprechen; es iſt mir ſehr erwünſcht, bak ich Dich zunächſt 


es habe.“ 
٢ führte fie um Sopha und ließ ſich neben 
n „Du folterſt mein Herz, Stefan, wen 1 mich Be Mee 
108608911 läſſeſt“, bat das junge Mädchen angſtvoll. „Sage 
mir ſchnell die volle Wahrheit; Du weißt ich bin Bart. , 
۱09108 von 


habe ſchon Schreckliches erduldet, als mau Dich 
zu ſehen fürchtete.“ und ich Dich nie wieder 


hier nach Ruhland fortgeführt hatte, 

„Wie damals wird ſich auch dieſes Mal Alles 1 
wenden,“ ſagte der Cornet, obgleich fein Seſichtsausdrug Bn 
nickt boffnungerregend war. „Das Gluck liegt in unter beider 
Hand, aber wir müſſen es uns Beide nicht enkreißen laſſen.“ 

„Was will! Du damit ſagen? rief das erihrodene Mäd⸗ 
chen: „Weist Du nicht, daß meine Liebe zu Dir unendlich iſt 
und daß ich für ſie Alles zu thun vermag?“ e 

„Ich werde fie vieleiht noch heute auf die Probe ſtellen 


an ſein Herz und erwiderte, um ſie 


einen B 
ruhiger Faſſung anhörſt; wir 


(Fortſetzung folgt.) 


Weiſe zu ſtören. Die Anzahl derſelben 


Sonntag, 21. d. M. ſein 


zum nächſten Curſus zurückgeſtellt werden 
zu ſtellenden Anforderungen nicht genügte. 


eine Fahrt ſtromab unternehmen. 
Uhr 24 Minuten mit dem Courterzuge hier ein und begeben 


triumphierend 


Klagen zu verlieren, wir mitte 
auf jede Gefahr hin das Unternehmen zu wagen, von dem er : : en 


Die Unterofficiere des preußiſchen Garde du 800871. 


gimentes hatten bereits Vorſtellung mit den reu eingeführten 


Der Dienſt bei den Cürafjier ⸗ Regimentern iſt zin 
anſtrengend. Die 
Lanzen mit Metallſchäften hat man als zu ſchwer bald aufge⸗ 
geben; die Schäfte ſind von Fichtenholz, doch ſind verſchiedene 
ſchon beim Ueben zerſplittert. Der Revolver tf bei den Cü⸗ 
raſſieren bald verſchwunden, doch auch der neue Carabiner wied 
demnächſt wieder durch einen Magazin » Carabiner 55 
werden. Auch ſucht man Mann und Pferd zu Gunſten der 
Lanze zu erleichtern; jo werden jetzt kleinere und leichtere Saltel⸗ 
taſchen angefertigt. Die Lanzen find übrigens noch länger als 
die der Ulanen; letztere find zehn, die der Cüraſſiere beinahe 
elf Fuß lang. 

In Berlin hat nach langer Zeit zum erſten Male wieder 
eine Arbeiterinnen ⸗Verſammlung ſtattgefunden. 
Die Soctaldemocraten führten aber in dieſer Frauen-Verſamm⸗ 
lung wieder dermaßen das große Wort, daß der Schluß eine 
poltzeiliche Auflöſung war. So war es ja auch bet früheren 
Gelegenheiten ſtets. 

Den in Pößneck wohnenden Angehörigen des auf der „Möwe“ 
dienenden deutſchen Matroſen Eismann iſt vom Schiffs- 
commando die Nachricht zugegangen, daß derſelbe bei einem 
heimtückiſchen Ueberfall durch Eingeborene bei Tongo in Oſtafrita 
am 8. September ſchwer verwundet worden iſt. Nähere Nach⸗ 
richten fehlen noch. 

Aus Samoa liegen via Auckland bis zum 2. October 
reichende Nachrichten vor, nach denen die Parteigänger Maltetoa's 
und Mataafa's an Stärke gewinnen und außer den Deutſchen 
nur wenige Perſonen Tamaſeſe unterſtützen. Kleine Scharmützel 
haben wiederholt zwiſchen den ſich gegenüberſtehenden Parteien 
ſtattgeſunden. Mataafa's Leute ſteckten 43 Häuſer in Lewlumooga, 
darunter die Wohnung Tamaſeſe's, in Brand. Die Anhänger 
des Letzteren blieben in Mulino Point ohne Nahrungsmittel, 
Die Deutſchen gewährten ihnen indeſſen Schutz und ‚ergriffen 
Maßnahmen, um fie mit den nothwendigſten Lebensmitteln zu 
verſehen. 


Lanzen. 


Ausland. 


Frankreich. Das Reviſtonsgeſetz des Miniſters Floquets 
wird aus der Kammercom miſſton, an welche es am Montag vers 
wieſen wurde vielleicht gar nicht wieder vor den allgemeinen 
Wahlen herauskommen, damit durch ſeine Ablehnung nicht noch 


eine Miniſterkriſis herbeigeführt wird. Boulanger giebt viel Geld 


aus, er verbraucht mindeſtens eine Viertelmillion jährlich, die 
Wahlunkoſten gar nicht gerechnet. Die Geldgeber müſſen ſehr 
fe von ſeiner großen Zukunf: überzeugt fein, denn eigenes Bets 
mögen beſitzt Boulanger gar nicht. Seine Miittärpenfion beträgt 
nur etwas mehr als 9000 Franken. — In dem tuneſiſchen 
Schulſtreit zwiſchen Frankreich und Italien giebt die partſei 
Regterung etwas nach, der Ausgleich ſcheint damit geſichert. — 
Der Communit Maxime Lisbonne hat jetzt in Paris ein 
Café⸗Reſtaurant errichtet, in welchem die Rache, die er an 


Staat und Geſellſchaft nehmen will, warm genoſſen wird. Die 


Kartoffein werden nämlich in dem neuen Local von einem 
Kellner ſervirt, der in der getreuen Maske Louis Philipps ed: 
andere Kellner ſind als Napoleon III., Ludwig XIII., Graf von 
Paris u. f. w. herausſtaffirt. Die Decorationen des Saales find 
gleichfalls voll politiſcher Anſpielungen. Die Orduung wird in 
dem Locale durch vier Gendarmen aufrecht erhalten. Eine 
ſolche Vorſichtsmaßregel erſcheint um ſo angezeigter, als ſich der 
Eigenthümer des Reſtaurants auf ſeinen Karten 
einen ancien forgat (entlaſſenen Sträfling) nennt. 

Italien. Zuverlä Bue, der „Pol. Corr.“ aus Rom zu⸗ 
gehende Berichte ſtellen feſt, daß die Me dungen einzelner 
Blätter, wonach bei dem Einzuge Batter Wilhelm's II. in Rom 
Kundgebungen in Form der Ausfireuung rother Zettelchen 
irredentiſtiſchen Inhaltes vorgefallen wären, den Thalbeſtand nicht 
genau darſtellen. Richtig iſt nur das Eine, daß die italieniſche 
Regierung davon Kenntniß erholten hatte, daß eine verſchwindend 
geringe Anzahl von Perſonen, vorwiegend ſolche, welche anläßlich 
des letzten Beſuches König Hum erls in der Romagna mißgluckle 
anttmonarchtſtiſche Kundgebungen verſucht halten, nach der Haupi⸗ 
ſtadt gekommen wir, um die Einzugs⸗Feierltchketten auf ir end eine 
—p— U p p — — "| 


„Nun wo iſt er?“ fragte der Oberſt verwundert 

„Vor einer Stunde ausgeritten, ohne zu hinle⸗laſſen, wohn!" 
berichtete von Seelen halb dienſtlich, halb vertraultch. : 

Der Oberſt zuckte ein wenig zuſammen, denn er dachte 
wieder daran, der Cornet könne ſich in der Verzweiflung ein 
Leids angethan haben; da er aber ſah, daß ſeine Tochter, der 
er bereits die abſchlägliche Antwort auf feinen Conſens mitgetheilt 
worden, und von Seelen ebenfalls erſchrocken zu ſein ſchienen, 
meinte er beruhigend: 

»Er wird wohl nach Neuenrode geritten ſein. Sorge nur 
5 daß ich ihn ſogleich nach ſeiner Rückkehr zu ſprechen 
ekomme.“ 


X. Capitel. 
Die Entführung. 


Man weiß ſchon, daß der Cornet nie lange zu überlegen 
vflegte und daß ein Abenteuer für ihn einen unwiderſtehlichen 
Retz hatte; dieſes Mal kam noch die ganze Verzweiflung feiner 
Liebe und der bitterſte Trotz dazu, ihn zu einem Entſchluſſe zu 
treiben, der in mancher Hinſicht ſehr gefährlich werden mußte, 
Hatte der Cornet jemals eine Gefahr geſcheuf, trieb ihn nicht 
vielmehr ſtets ein innerer Drang, ſolche aufıu'uhen? Er war 
ohne Zweifel nicht der einzige kühne Relter⸗Officter jener alten 
Zeit, der es für nicht unmöglich gehalten haben würde, nölhigen⸗ 
falls mit feinem Zuge ſelbſt in die Hölle hinein zu reiten. 

Er zweifelte bei dem ihm bekaunlen Character Herrn 
Georgs gar nicht daran, daß dieſer, ſo leid es ihm auch ſhäte, 
ſeine Verlobung mit Käthchen auflöſen würde, ſobald er den fo 
beſtimmt ausgeſprochenen Willen des Königs vernommen hätte, 
denn dieſes Bündniß beſtehen zu laſſen, bot auch nicht die ein, 
deſte Ausſicht mehr für das junge Mädchen und konnte fe 
höchſtens zum Geſpötte der Leute, beſonders feines. feindlichen 
Vetters, des Oberſten, machen; überdies verehrte Herr Georg 
den König ebenſo hoch, als er ihn fürchtete. 

Der Cornet dachte nun aber keineswegs daran, Käthchen 
zu entſagen, er betrachtete dies als eine Ehrloſigkeit und dachte, 
edenſo wie der Dier D, ihr Herz müſſe darüber brechen. Er vertraute 
vollkonwen auf ihre grenzenloſe Liebe und Abhängigkeit, in die 
er fie beretts zu verſezen gewußt hatte, und war feſt entſchloſſen 


Dé nur einen flüchtigen Plan entworfen hatte; vorher wollte 


. Folge dieſer Neuerung einſtweilen beſonders 


„New⸗York⸗Herald“ bringt eine äuß eeſt ſcharfe GJ de 
Mackenzie ' ſchen Schrift und ſagt, der Verfaſſer derſelben habe 
den Kaiſer und die Kuſerln Friedrich zu Reclamenzwecken aus⸗ 
gebeutet. Während Proſeſſor Bergmann, wie ein würdiger Ge, 
lehrter ſpreche, welcher wiſſe, was er feinem Berufe ſchuldig fet, 
treibe Mackenzie nur Unfug. Der „New⸗York-Herald ſpricht Bä 
ſchließlich dahin aus, daß Mackenzie von Allen verurtheilt wer⸗ 
den müſſe, welche den heiligen Beruf des Arztes achten, während 
Bergmann's offene Antwort eine Rechtfertigung der deutſchen 
ärztlichen Kunſt ſei, allen Denen willkommen, welche die ärztliche 
Wiſſenſchaft ehren und an Gerechtigkeit, Vernunft und Wahr 
heit glauben“. Dieſes Urtheil iſt deshalb ſo bemerkenswerth, 
weil der Herald das erſte Blatt war, welches lange Auszüge 
aus der Schriſt brachte. — Gegen Mackenzie's Schrift nehmen 
auch die großen londoner Blätter Stellung. Die „Times“ bes 
hauptet kurzer Hand, entweder habe ſich Mackenzie ſehr ſchwer geiert, 
und dann ſollte er vorſichtiger prechen, oder er ſage nicht die Wahrheit. 
— Die „Münchener Neueſten Nach richten“, die zum bayriſchen 
Hofe gute Fühlung haben, theilen mit, Katſer Wilhelm habe 
bei ſeinem dortigen Beſuche die Aeußerung gethan, er glaube 
nicht, daß viel bet der Unterſuchung herauskommen werde. Im 
Hinblick auf höhere Intereſſen werde die Sache ſchließlich wohl 
im Sande verlaufen. 


Wahl bewegung. 


Die Wahlvorbereitungen ſind jetzt faſt allenthalben zu 
einem vorläufigen Abſchluß gekommen. Die Candidaten find Top 
überall aufgeſtellt, die tactiſchen Vereinbarungen mit naheſtehen⸗ 
den Parteien gelroffen, an Parteitagen, Candidatenreden und 
Wahlaufrufen war in letzter Zeit kein Mangel. Im Allge⸗ 
meinen hat fich im Verlauf der Wahlbewegung mehr und mehr 
die Ueberzeugung befeſtigt, daß es zu ſehr erheblichen Ver⸗ 
änderungen in der Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes 
nicht kommen werde. Indeſſen haben wir allen Grund, auf eine 
mäßige Verflärkung der nattonalliberalen Partei zu hoffen, theils 
auf conſervative, theils auf deutſchfreiſinnige Koſten. Im großen 
Ganzen iſt das Zuſammengehen der To. Cartellparteien auch jetzt 
gewahrt worden. Wenn die Nationalliberalen auf einzelne bisher 
conſervative Mandate Anſpruch zu erheben ſich veranlaßt ſahen, 
jo waren fie dazu durch die umbeftreitbare Wahrnehmung bcs 
rechtigt, daß die Gonjervativen in manchen Gegenden eine Bere 
tretung von einer den Parteiverhältniſſen nicht mehr entſprechen⸗ 
den Stärke beſaßen. Wenn aber auch an einzelnen Otten 
Wahlkämpfe zwiſchen den nationalen Parteien ſtattfinden, To 
wird man ſich doch der Hoffnung hingeben dürfen, daß der 
Verlauf der ganzen Wahlbewegung das fernere Zuſammenwirken 
end den gemäßigten Parteien von rechts und Links nicht 
erſchwert. 


et Deutfibes Reich. 


Die Kaiſerin Victoria hat am letzten Sonntag Bors 
mittag ein koſtbares Blumen » Arrangement mit ſchweren 
weißen Atlasſchleifen am Sarge Katjer Friedrichs niederlegen 
; V Kaiſerin Friedrih wird zu Anfang November be, 
kanntlich nach England teilen. ` In londoner Blättern wird die 
Idee angeregt, der Kaiſerin einen öffentlichen Ausdruck der 
Theilnahme Seitens der Nation zu Theil werden zu laſſen, 
da ihre Hingebung, ihre Reſignation, ſowie ihr Verhalten 
in Prüfungen und Mißgeſchicken die Bewunderung Aller er, 
regt hätten. 
Wie dem „Frkft. Journal“ gemeldet wird, erfolgte der Tod 
des Landgrafen Friedrich Wilhelm von Heſſen laut dem 
Telegramme des Majors im Generalſtabe von Hugo, welcher 
den Fürſten auf ſeiner Weltreiſe begleitete, dadurch, daß 
der Fürſt in einem Anfall von Geiſtesſtörung über Bord 
ſtürzte, die Leiche des Verunglückten iſt bisher nicht aufgefun⸗ 
den worden. : 
Von heute Donnerftag früh ab herrſcht zwiſchen Hamburg 
und dem übrigen Deulſchland freier Verkehr. Alle Zollformali⸗ 
täten fallen in Folge des in der Nacht zum Montag vollzogenen 
jollanſchluſſes fort. Die Hamburger Kaufleute entwickeln bereits 
ine gewaltige Thätigkeit, um ih im Reiche eine erweiterte 
Kundſchaft zu erobern. i 


vielleicht dachte er, der Oberſt wolle ihn in Arreſt abfühten 
0 


en. 

e „Hübſch von ihm, daß Er fo pünktlich it!“ meinte der 
Alte und trat dicht vor ihn hin. „Höre Er mal, will Er meine 
Helene noch heirathen?“ 
`" Herr Oberst!“ ſtammelte der überraſchte Adjutant. 

— „Nun, kurz heraus! Will er, oder will Er nicht? Er hat 
ſich doch nicht etwa an eine Andere gehängt? Ja, oder nein, 
will Er die Helene? 

„Zu befehlen, ja, Herr Oberſt“. 

„Nun, dann gebe Er mir die Hand als Schwliegerſohn!“ 
Der von ſeinen Gefühlen übermannte Adjutant wollte ſich 
niederbeugen, um die gebotene Hand zu küſſen, aber der Alte 
verhinderte dies raſch und mit ernſtem Geſichte. 

„Ich verbitte mir jo Etwas“, ſagte er ſtreng, „paßt nicht 
für Unſereinen; ich habe meiner Seligen nur zweimal die Hand 
geküßt und das war gleich nach unſerer Copulirung und dann 
als Be mir die Heiene geſchenkt hatte“. 

Dabei wandte er Déi kurz um, ging zur Thür und rief 

eine Tochter. Als fie leiſe zitternd und mit verſchämt glückli⸗ 

m Antlitz eintrat, nahm er fie bei der Hand, führte fie auf 
den Adjutanten zu, legte Beider Hände in einander und ſagte, 
ſich ſchnell umwendend, um wieder in ſein Arbeilscabinet zu 
gehen P : 

„Adieu einfiweilen! Wenn Ihr mich wieder braucht, kann 

Er mich rufen, von Seelen. 
Die beiden Liebenden waren allein. Wozu noch von ihrer 
glücklichen Freude, ihren Erklärungen und von dem kurzen und 
träuten Zuſammenſein ſprechen? Das Alles war ſo ähnlich, 
wie in der friſchgrünen Weinlaube zu Neuenrobe. 
Man ließ den alten Herin nicht allzulange warten, 
dis ihn der Adjutant rief. Alle drei ſetzten ſich zum 6 
nieder. 
„Mein Junge,“ ſagte der Oberſt, als daſſelbe beendet war, 
zu Seelen, und ſein Blick wurde nach der heiteren Unterhaltung 
wieder ſehr ernſt, „thue mir jetzt den Gefallen und bole mir 
ofort den Cornet Zarnſcky. Ich möchte ihm in feinem Unglücke 

zigſtens beweiſen, daß ich nicht daran Schuld bin, wenn er 


den Conſens nicht erhalten hat; ich wollte, das könnte ihn ein 
wenig tröſten.“ 

Der Adjutant ging ſehr bereitwillig und kehrte nach einer 
halben Stunde zurück. 


3 


trunken. Die übrigen an Bord 
mit vieler Mühe gerettet. 


Handels Nachrichten. 

(Die Landwirt hſchaftlich⸗ gewerbliche Bank Kwilecki 
Potoeki u. Co.) hatte im April d. J. dadurch einen ſehr bedeutenden 
Verluſt erlitten, daß eines ihrer großen eiſernen Spiritus-Baſſins auf 
der Venetianerſtraße in Poſen infolge Senkung der Fundamente durch 
das Hochwaſſer undicht geworden und der Spiritus ausgelaufen war. 
Die Direction tec Bank hatte nun an den Finanzminiſter das Ger 
ſuch gerichtet, daß die Maiſchraumſteuer für dieſes Quantum Spiri⸗ 
tus zurückerſtattet werde; dieſes Geſuch iſt, wie die „Gazeta Tor.“ mit⸗ 
theilt, genehmigt worden, fo daß alſo der Betrag von 30 000 Mk. de r 
Bank zurückerſtattet werden wird. 


befindlichen Perſonen wurden 


Thorn, 18 October 1588. 
Wetter: rauh. 


Weizen: feſt, 127pfd. hell 172 Mk. 9 e په‎ 
o/b bell 176/7 Mt pfd. bell 174 Mk 


Roggen; um, (mp, 141 Me, 121pfd, 143,4 Ml. nef, 
Hafer: 123-134 Mt. 


3 Königsberg, 17. October. 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Kigr. hochbunter 120pfd. 164,75 
121/231. 169,50, 125pfd. 174, 177,50, 120/200. 181. 
5 Se und 129pfd. 183,50 Mk. bez, rother 124pfd. 165,7 Me. 


3, e 
Roggen beſſer, loco pro 1000 far inländ. Lialls 183,75; 
118 topfd. 140,50 120pfd. 143,57 DE bez. Aten 
Spiritus (pro 100 la 100 p&t Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens ‚5000 ) obne Faß loco kontingentirt 50 Mk. d., 
e 34,50 Mk. Gd, October nicht kontiugentiri 
34, bez. 


Danzig, 17. October. ۱ 
Weizen loco etwas höher, per Tonne von 0 Kilogr. 140—196 
bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lie 152 Mk., 
2 N 151 Mk سن ا‎ 100 Ml. راسخر ال‎ 
oggen ۱000 unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. ar 
per 120pfd. inländ 151 tranſit 04-100 رند هناو‎ 
per 120110. tranfit 93-05 Mk. Regulirungspreis 120 
„ leferbar inländ. 151 Mk., unterpoln. 99 Mk., tranfit 96 
Spiritus per 10 000 pCt. Liter loco contingentirt 52 Mk. Gd. 


nicht contingentirt 32 Mk. bez. : 
Telegraphiſche Schlußcourſe. wl 
Berlin, den 18. October. : 
Fonds: feſt. 18. 10. 88] 17.10 88, 
Ruſiſche Banknoten 5 216-80 216— 
Warſchau 8 Tagge 216—50 See 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe von 1877. | 101=70 | 101-00 
Polniſche Pfandbriefe 50106 e.. 62 62 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 55 80 56 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. 101 101-166 
Poſener Pfandbriefe 31/010. ووي-101 | 101—20 | . . ء‎ 
eſterreichiſche Banknoten 8 167—70 | 167—95 
Weizen, gelber: NovemberrDecembr . - 187—50 | 188 
December 5% E 188-75 | 180-5 
CD ROO وت‎ . 110-75 | 111 
Roggen: ېټ ته لوک جخ ول و روک لک را‎ E 159 159 
Detober-November- : 158-50 | 159 
November⸗December : 158-50 | 159--25 
December K € 159—50 | 160 
Rüböl: October ٩ 56—90 57 
upril⸗Mai Cher Ki: 56-40 | 56—28 
Spiritus: سي » - )لل‎ 32-00 - 
? 70er Ditob.Noobr. ه‎ 32-70 3-9 
Joer April⸗ Ma 85—20 |. 35—40 
Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. —Loubard⸗Zinsfuß 5 a 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 18 October 1888. 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Ta St. ter Therm. fung und De 
: | mm. و‎ Slürte säi Bemerkung 


(të 2hp 764,1 
9hp 764,5 
18. 7ha 764,4 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. October 1,07 Meter. 


Te legraphiſche Depeſche. | 
Continental⸗Telegraphen-Compagnie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 10 Ubr 40 Min. Vorm. 


Berlin, 18. October. Die „Nationalzeitung“ per 
öffentlicht gegenüber der Mackenzie ſchen in مه‎ 
daß Proſeſſor Bergmann einen falſchen Weg zur Luftröhre 
gemacht habe, und eine gemeinſame Erklärung Bireng 
und Waldeyers, daß in 0611 8 eise 001 duer 
Abſceſſhöhle keine Rede ſei, noch eine ſolche jemals beſtan · 
den habe; die Gewebe, in welchem nach der Brochüre die 
Cauüle falſch gelegen habe, wurde bei der Section normal 
und ohne narbige Veränderung gefunden. 
DT e 


Avis, 


„Die verehrlichen Leſer unſerer Zeitung machen wir hierdurch daran 
aufmerkſam, daß der heutigen Nummer unſeres Blattes ein Proſpect 
über das berühmte Rademann's Kindermehl beiliegt.“ 


Fahrplanmässige Züge 
Winterfahrplan 18881889. 
Ankunft in Thorn: 


Abfahrt von Thorn: 
von Bromberg nach Bromberg 
‚24 Mi 1 18, Mittags, 
5,54 Nachmittags. 4,11 Nachmittags 
9,40 لاه‎ 10,18 Abend. 
,40 Abends. „18 Abends, ` 
Yon, Alexandrowo — Alexandrowo 
„51 : 539 Läb, e 
3,39 Nachmittag, 11,58 uns 
9,33 Abends. 7.10 Abet E: 
von Inowrazlaw nach Inowrazla x 
7,29 früh. 7,03 früh. 
11,40 Vormittags. 12,12 Mittags. 
5,20 Nachmittags. 5,59 Nachmittags, 
9,18 Abends. 10,13 Abends. 


von Graudenz, Oulm, 
Oulmsee 4 


9,6 . 
3,51 Nachmittag, 


nach Oulmsee, Oulm, 
Graudenz Stadt- Bahnhof.) 
8,3 früh. 


9,36 Abends. LA اا‎ 
von Insterburg nach Insterburg 
(Stadtbahnhof.) (Stadi-Bahhof.) 

31 Nach hmitta 11 Be 
, مه‎ , . 
9,54 Abends, ٨ 107 —7 


اى ر 


Den Kaufleuten A. G. Mielke 


Sitzung ſollen Vorschläge über eine beſſere Benutzung der Bibliothet j 


gemacht werden. Das Kgl. Muſeum für Völkerkunde bittet um Aus⸗ 
tauſch der Vereinsmittheilungen. Dem Wunſche ſoll entſprochen werden. 
— Die Firma Breitkopf und Haertel hat den Reſt der bei ihr lagernden 
Exemplare der Jubiläumsaugabe von Coppernicus⸗Revolutiones einge⸗ 
ſandt. Die Firma Calvary u. Comp. ſoll um Abrechnung der ihr zum 
Verkauf überſandten Exemplare erſucht werden. — Der Kaſſenbeſtand 
der Jungfrauenſtiftung iſt hypothelariſch angelegt. Die Reviſion der 
Statuten ſoll demnächſt erfolgen. — In das Vergnügungs⸗Comitee 
werden gewählt: Dr Meyer, Dr. Winſelmann, Oberlehrer Herford, 
Oberſtabsarzt Dr. Scheller, Kaufmann Huebner. — Durch ein Cireular 
ſoll zur Abhaltung öffentlicher Vorleſungen aufgefordert werden. Zum 
Eintritt gemeldet hat ſich Bankvorſteher Knothe. — Den Vortrag hielt 
Pfarrer Andrieſſen über einige neuerdings entdeckte aſſyriſche und baby⸗ 
loniſche Keilinſchriften in ihrer Bedeutung fie das Alte Teſtament (4: B. 
die Geſchichte der Schöpfung, der Sintflut n. ſ. w.) und die Geſchichts⸗ 
wiſſenſchaft. 

A Concert von Tereſina Tua. Tereſina Tua ſpielte geſtern 
vor einem zahlreichen Publicum, das fie mit Enthuſiasmus begrüßte, 
eine neue Sonate von Brahms op. 100, dea erſten Satz aus dem 
Beethovenſchen Violinconeert op. 61 und eine Coneertfantaſie von 
Ernſt. Ihr Vortrag war ebenſo zierlich, wie gewandt, der Ton klar 
und entſchieden. Zeigte Ha dies ſchon in der Brabhmsſchen Sonate, fo 
trat es noch mehr in dem Satz von Beethoven hervor, den fie abge- 
ſehen von der Joachimſchen Bravourcadenz, die wir ihr gern geſchenkt 
hätten, 8106188 und mit Gefühl vortrug. Gleiches Lob verdient die letzte 
Nummer, hauptſächlich der Flageolettpartien wegen, die mit Zartheit 
durchgeführt wurden. War der Beifall für die anmutige Künſtlerin 
ſchon während des ganzen Abends der wärmſte, fo fleinerte er ſich nach 
dem letzten Stück in dem Grade, daß Tereſina Tua zu einer Zugabe 
veranlaßt wurde. — Arthur Friedheim, ein ihr edenbürtiggr Künſtler, 
übernahm die Clavierbegleitung und legte auch in einigen ſelbſtſtän⸗ 
digen Vorträgen Zeugniß von feiner Meiſterſchaft ab. Theils zeigten fie 
uns den Schüler Franz Lißts, der ein gut Theil techniſche Klarheit und 
Bravour von ſeinem Lehrmeiſter geerbt hat, theils den ſelbſtändigen 
Künſtler, der ebenſo innig Chopin zu ſpielen vermag, wie er es ver⸗ 
ſteht, die Compoſitionen ſeines Lehrers mit brillantem Vortrage 
wiederzugeben. — Endlich bot uns Fräulein Grimminger mehrere 
Geſangsnummern, zart und innig trug ſie das bekannte Bendelſche 
„Wie berührt mich wunderſam“ vor, wäbrend ſie einer Arie aus dem 
„Tannbhäuſer' kaum gewachſen war. Doch lohnte das dankbare Publicum 
auch ſie mit reichlichem Beifall. 

— Der Lehrerverein hält ſeine nächſte Sitzung am Sonnabend, 
den 20. October Abends 7 Uhr, in Hemplers Hotel ab. 

— Der Geſchäftsführer des Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins 
Dr. Seligo aus Danzig wird im Lauf d. M. das Drewenzgebiet berei⸗ 
ſen, um die Frage der Anbringung von Fiſchpäſſen im Waſſergebiete 
der Drewenz zu prüfen und feſtzuſtellen, in welcher Weiſe eine Aus⸗ 
ſetzung von Fiſchbrut in die Drewenz und deren Nebenflüſſen zwed- 
mäßig ericheint. 

— Körung Der Vorſitzende der Körungscommiſſionen der auf 
dem rechten Ufer der Weichſel gelegenen Kreiſe des Regierungsbezirks 
Marienwerder, Rittergutsbeſitzer Röttcken auf Altmarck in Weſtpr, hat 
die Termine zur Körung der Privat⸗Deckhengſte des hieſigen Kreiſes, wie 
folgt feſtgeſetzt: 1. In Culmſee auf Freitag den 30. November 
Vormittags 10 Uhr auf dem Viehmarkt und 2. in Thorn auf 
Sonnabend den 1. December d. J. Vormittags 9¼ Uhr auf dem Vieh⸗ 
hofe. Diejenigen Beſitzer, welche ihren Hengſt zum Decken fremder 
Stuten zu verwenden beabſichtigen, wollen die Thiere an einem der ge⸗ 
nannten Tage der Körungscommiſſion vorführen laſſen. د‎ 

— Briefmarken⸗Verkaufsſtelle. 
u. Sohn, Eliſabethſtraße 83, iſt eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſt- 
werthzeichen übertragen worden. 

— Offene Stellen für Militärauwärter. Danzig, königl. Poſt⸗ 
direction, Binnenlootſe, die aufkommenden tarifmäßigen Lootſen- und 
Verbolgelder der Binnenlootſen betrugen nach dreijährigem Durchſchnitt 
1456 Mk. Im Bezirk des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts Danzig. 
königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Danzig, 8 Beamte für den Fahrdienſt, 
Minimalgehalt als Bremſer jährlich je 699 Mk. Im Bezirk des königl. 


Eiſenbahn-Betriebsamts Danzig, königl. Eiſenbahnbetriebsamt Danzig, 


5 Weichenſteller, Minimalgehalt je 810 Mk. Im Bezirk des tönigl. 
Eiſenbabn⸗Betriebsamts Danzig, königl. Eiſenbabn⸗Betriebsamt Danzig, 
6 Babnwärter, Minimalgebalt je 660 Mk. Danzig, Poſtamt, Poſiſchaffner 
im Packetbeſtellungsdienſt, Gehalt soo Mk. und Wobhnungsgeldzuſchuß 
180 Mk. Fiſchbauſen, Kreisausſchuß des Kreiſes Fiſchhauſen, Bureau⸗ 
Aſſiſtent, 720 Mk. Gehalt. Königsberg, (Preußen), Magiſtrat, mehrere 
Nachtwächter 432 Mk. Gehalt. Ortelsburg, Kreisausſchuß, Chauſſee⸗ 
Aufſeher, Anfangsgehalt 840 Mk. welches bis 1200 Mk. ſteigt. Culm, 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, 864 Mk. Gehalt pro Jahr. Im Bezirk des 
königl. Eiſenbabnbetriebsamts zu Bromberg, 67 Mk. 50 Pf. Monats⸗ 
beſoldung während der Probezeit; nach beſtandener Prüfung 810 bis 
1050 Mk. Jahresgehalt und den tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß oder 
in Stelle deſſelben freie Dienſtwohnung. Mogilno, Landrathsamt, 
Kreisbote, 810 Mk. Gehalt. 

Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel‏ ؟ 
Meter. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit Ladung und‏ 1,07 
Kahn im Schlepptau nach Polen.‏ 1 


Aus Nah und Fern. 


* (Der Straßenbettel in Paris) bildet eine 
beſonders merkwürdige Seite des öffentlichen Lebens im Seine⸗ 
Babel. Eines der ſeltſamſten Originale aus der Bettlerwelt if 
ein alter verbummelter Medieiner. Er it von guter Haltung, 
zeigt ſich ſtets ordentlich gekleidet und ſpricht mit tiefer, 
dumpfer Stimme, wie ein Menſch, der von ſchweren Schick⸗ 


ſalsſchlägen heimgeſucht wird. In allen ſeinen Gewohn⸗ 
heiten von der ſtrengſten Regelmäßigkeit, führte er ein 
genaues Verzeichniß Über feine Beſuche. Die Namen aller 


pariſer Zeie fanden fh hier verzeichnet, alle mit 
einem kurzen, aber characteriſtiſchen Zuſatze, z. B.: „N Ein 
Windbeutel, nicht viel zu machen. X Zuerſt abweisend, Bert, 
nädig ſein. Z. Leichtgläubig und weinerlich, ſtets gerührt. 
P. Von ſeinen Gedichten mit ihm ſprechen. A. Bei dem auf 
die Pfaffen ſchimpſen!“ u. f. w. Neben dieſen Bemerkungen fand 
ſich der Tag ſeines Beſuches verzeichnet, dahinter eine 
Zahl, die der erhaltenen Summe. Er zeigte ſich niemals 
zweimal im Jahre bei derſelben Perſon und ſuchte nur Aerzte 
auf. Später, als man ſeinem Treiben auf die Spur kam 
und die Poltzet ihm das Handwerk legte, ſtellte es fd bete 
aus, das daſſelbe ihm eine jährliche Rente von 15 bis 18 000 
Franken abgeworfen hatte. Er lebte geradezu vornehm und 
hielt is zu feiner Bequemlichkeit im Hauſe einen Bedienten. 
(Geſtrandet.) Wie aus Hamburg berichtet wird, 
iſt das deutſche Schiff „Catharina Margarethe“ aus Huſum 
im letzten Unwetter in der Nähe von Borkum geſunken. Der 
Capilain Payer ſammt ſeiner Frau und ſeinem Kinde find et, 


men die Leute die Arbeit wieder auf. — Im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet findet zur Zeit eine Abſchätzung der Gebäude ſtatt, in 
wie weit ſie für ihre eigentliche Beſtimmung unbrauchbar ge⸗ 
melen find. Es fol nach Meier Taxe der gänzliche oder (halt, 
weiſe Erlaß der Gebäudeſteuer erfolgen. — Einen zeitgemäßen 
Unterſtützungsact vollzieht zur Zeit der vaterländiſche Frauen⸗ 
verein, welcher 3000 Centner Kartoffeln unter die Bedürftigen 
vertheilen läßt. Man hofft, daß der Verein noch weitere 
Dan - kleinen Provinzialſtädten für obigen Zweck 76 
fen wird. 

— Juſterburg, 15. October. (Zur oſtpreußiſchen 
Pferdezucht.) Aus dem Geſtüt des Herrn Jantzow⸗Kruſinn 
kaufte am verfloſſenen Sonntag ein in der argentinischen 
Republik anſäſſiger Amerikaner zwölf Rappenhengſte und zwei 
Rappſtuten. Der Käufer war nach der „Oſtd. Vz. in Perſon 
erſchienen und hat die Verladung ſelbſt bewirkt. 


Lokales. 
Thorn den 18. 7 


— Schuldireetor Dr. Cunerth ifl, nach einer ſoeben uns zu⸗ 
gegangenen Depeſche aus Kulm, als Kreisſchulinſpector von der Könige 
lichen Regierung beſtätigt worden. 

x Die geſteige Sitzung der Stadtverordneten war eine 
außerordentliche und begann mit einer geheimen Vorbeſprechung über 
die Syndieuswahl. Um 3½ Uhr begann die öffentliche Sitzung. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung richtete Dr. Szumann eine Anfrage an 
den Magiſtrat, ob die Pflaſterung der. Breitenſtraße nicht bald in 
Angriff genommen würde. Das Pflaſter der Straße fet ein ſehr ſchlech⸗ 
tes und namentlich an der Ecke der Baderſtraße ſeien weite Vertiefun⸗ 
gen, in denen das Waſſer nach jedem Regen ſtehen bleibe. Wenn die 
Pflaſterung in Bälde nicht geſchehen könne, ſo ſolle doch jedenfalls noch 
vor Eintritt des Winters für die Ausbeſſerung dieſer Stellen geſorgt 
werden. Erſter Bürgermeiſter Bender antwortete, daß, als der Deputation 
die Frage ob die Pflaſterung der Breiten- oder Catharinenſtraße eher 
vorzunehmen ſei, vorgelegen habe, ſich dieſelbe für letztere entſchied. Eine 
Neupflaſterung der Breitenſtr. ſei in dieſem Jahre nicht mehr angängig, 
doch fol im Etat die Summe für das nächſte Jahr gefordert und die 
Straße dann mit Steinen J. Qualität geflaſtert werden. Eine Aus⸗ 
beſſerung der angezogenen ſchlechten Pflaſterſtellen wird jedoch noch für 
dies Jahr in Ausſicht genommen. Ueber die Wahl des Syndieus 
haben wir bereits geſtern berichtet. Nachzutragen iſt noch, daß Profeſſor 
Böihke die bezüglichen Beſtimmungen der Städteordnung verlas und daß 
als Wahlaufſeher Profeſſor Feyerabend, als Stimmenzähler die Stadto 
Rittweger und Pichert fungirten. — Die Verſammlung gab ſodann ihre 
Zuſtimmung zu dem Verkauf einiger Parcellen bei Fort IV an den 
Militärfiscus. Es find dies drei Stücke, nämlich eins von 4 ha, 33 a. 
6 Om, eins von 62 a. 41 Jm. und eins von 7,5 a. Größe. Der 
Preis beträgt pro Hectar 1250 Mk. — Eine ſehr wichtige und inte⸗ 
reſſante Angelegenheit war der außer der T. O. ſtehende, vom Ma⸗ 
giſtrat eingebrachle Antrag bezüglich der Feſtſetzung der Schäden, welche 
durch die Ueberfluthung - eingetceten find, die durch die Ableitung des 
Waſſers vom Fort III in den Bäckerbergen entſtanden find, Durch 
dieſe Ueberſchwemmungen ſind die Baumbeſtände in den tiefgelegenen 
Stellen der Bäckerberge der Vernichtung anheimgefallen, wodurch der 
Stadt ein Schaden entſtanden iſt, den der Magiſtrat auf die Summe 
von 1819 Mk. 1 Pf. normirt. Nach dem Antrage handelt es ſich darum; 
daß dieſer Schaden von der Fortification anerkannt werde und ſie ſich 
zum Erſatz bereit finde. Im Falle der Nothwendigkeit ſoll dieſe Aner⸗ 
kennung gerichtlich erzwungen werden. Die Angelegenheit erregte eine 
längere Debatte, welche zur Klarſtellung derſelben führte. Der Ma⸗ 
giſtrat iſt außer Zweifel, daß die Vernichtung der Baumbeſtände durch 
die Ueberfluthung von circa 500,000 ebm, Waſſer herbeigeführt 
ſei, welche durch den Ableitungscanal vom Fort III dorthin ge⸗ 
leitet ſeien. Nach den Ausführungen Profeſſor Feyerabends ſei es 
mit faſt mathematiſcher Genauigkeit aus der Stärke der Nieder- 
ſchläge ꝛe. und dem Vergleich mit dem ſtehenden Waſſer zu 
berechnen, wieviel Waſſer dort zugefloſſen ſei und ob dieſe zugefloſſene 
Waſſermenge den Schaden verurſacht haben müſſe. Andere Redner 
zogen dies in Zweifel. Schließlich ſtimmte die Verſammlung dem Ma- 
giſtratsantrage zu, wodurch der Magiftrat ermächtigt wird, die Schaden 
anerkennung und feine Urſache in der Canalableitung von der Forti- 
fication zu erzwingen. Damit iſt jedoch die Anſtrengung einer Klage 
auf Entſchädigung nicht ausgeſprochen, ein Entſchädigungsantrag liegt 
den Miniſterien zur Entſcheidung vor. Mit dem Antrage ſoll nur be- 
wirkt werden, daß die Fortification ihre Schuld an dem entſtandenen 
Schaden und damit die Verpflichtung zur Entſchädigung anerkenne, ehe 
ſich das Waſſer, deſſen Zuleitung ja feit längerer Zeit aufgehört hat, 
ſich verlaufen habe. Dieſe Verpflichtung würde auch für die vielen 
Privat beſitzer günſtig fein, welche ebenfalls durch die Ueberſchwemmungen 
geſchädigt ſind. Denn iſt die Schuld der Fortification in einem Falle 
erwieſen, fo gilt dies auch für alle anderen. — Hierauf erfolgte die Be, 
leihung des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 92 mit noch 9000 Mk. hinter 
bereitsſeingetragenen. 2400 Mk., jo daß darauf jetzt 11 400. Mk. ſtehen. Das 
Grundſtück bietet ausreichende Sicherheit. — Aus dem Protocoll über 
die monatliche ordentliche Kaſſenreviſion der Kämmereikaſſe vom 
29. September, von welchem die Verſammlung Kenntniß nahm, کا‎ zu 
entnehmen, daß der Baarbeſtand 124 497 Mk. betrug, durch die Zahlun⸗ 
gen der Gehälter und die Auszahlung verſchiedener Darlehne dieſer 
Beſtand jedoch nicht ausreichte, ſondern noch für ca. 90 000 Mt. Werth 
papiere verkauft werden mußten. — Damit war die Tagesordnung er 
ledigt und der Schluß der Sitzung herbeigeführt. 

$ Coppernieus⸗Verein. Monatsſitzung vom 8 October 1886, 
Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrt die Verſammlung das Andenken 
des am 5. September verſtorbenen Mitgliedes, Kaufmanns Gieldzinski 
durch Erheben von den Sitzen. — Im Schriftenaustauſch und bezw. 
als Geſchenke der Verfaſſer ſind eingegangen: 1. Annual Report of the 
Smithonian Institution, to July 1885, — enthaltend die Indianer⸗Ge⸗ 
mälde des Sir George Catlin mit einer ſehr genauen Schilderung des 
letzen Standes der Indianer⸗Bevölkerung. 2) Notizblatt des Vereins 
für Erdkunde zu Darmſtadt und des mittelrheiniſchen geologiſchen 

ereins, herausgegeben von Lepſtus, IV, Folge 8. Heft. 1887. 3) Jahre 

ücher des Vereins für mecklenburgiſche Geschichte und Altertbumskunde 
53. Jahrgang. 3) Zehnter Jabresbericht des Vereins für Erdkunde in 
Met. 5) Materiely do Klimatografki Galieyi für 1887, 6) Neues 
Lauſitziſches Magazin. 64. Band Heft 1. Görlitz 1887. 7) Zeitſchrift 
des weſtpr. Geſchichtsvereins Heft XXIV. 8) 65. Jahresbericht der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur für 1887. 9) Bere 
bandlungen der K. K. geologiſchen Reichsanſtalt (Leopoldina) Heft XXI 
Nr. 9—16. 10) Sitzungsbericht der Phyſikaliſch⸗medieiniſchen Societät 
in Erlangen, 1887. 11) Mittheilung des Vereins für die Geſchichte der 
deutſchen Böhmen XXVI. Jahrgang Nr. 1—4. 12) Umſturz irrthüm⸗ 
licher Schullebren: II. Verlogenheit der Gravitationsgeſetze am Kluk⸗ 
Kluszynski, Krakau 1888. 23) Als Geſchent des Regierungspräſidenten 
zu Breslau: Die Kunſtdenkmäler der Landkreiſe des Regierungsbezirks 

Breslau von H. Lutſch, 1.—3. Lieferung. — Profeſſor Dr. Hirſch über⸗ 

nimmt das Amt eines Bibliothekars des Vereins. In der nächſten 


Man Houten’s Cacao. 
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Lë Be) Montag, 22. October er Fir 
Band IL Blatt 18 oi den Nomen ber rate an der alten heute nac got Sonnabend, den 20. October 1888 Geschäftstreibende, 


r ge ee ee der früheren Rudaker Abends 8 Uhr in Nicolai Reſtaurant CUVEE le Erka 
Gaſtwirth August Sodtke in Gü⸗ 19. Feſtmeter Balkenholz (früher Hildebrandt) (Nur feste Celluloid-Waare.) 


tergemeinſchaft lebt, eingetragene zu ( آ:‎ 
Schillno belegene Grundſtück am u. 6 bis 8000 alte Dachſteine Zub” Ver ammlun "ée Briefe mit Kopfdruck 
23 Novbr 1888 (Biberſchwänze) unter den an Ort u. d in Octav eg : 
¥ Stelle bekannt“ zu machenden Sein. 1 (auf Dürener - Post - Papier) 
Vormittags 10 Uhr Tagesorduung: Nominitung der beiden Candidaten für den Wahlkreis RECHNUNGEN 


gungen öffentlich meiſtbietend gegen FS 
re horn⸗Culm⸗Brieſen. g 
2 wer کت یی ی‎ d Fg diese zn L Borten Die beiden Candidaten werden in der Verſammlung auweſend ſein. 2 Si d: EE ree 
ſteigert werden. gl. alion. ... Die Mitalteder und Partetgenoſſen, ſowte alle Diejenigen, welche Gesch: Eer EA d 
` Das Grundſtück ۱8 mit 21,31 Thlr. Thorn. wirklich liberale Vertreter in den Landtag ſenden wollen, werden Biers | Leschäfts- und Adress - Karten 
Reſnertrag und einer Fläche vou Die Gewinnung und Heranſchaffung mit eingeladen. in verschiedenen Grössen 
-40,30,47 Hettar zur Grundſteuer, mit einer größeren Menge Nies aus der Der Boritand, auf gutem Carton. 
210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- auf der Feldmark Fritzowisno Deleges | يت‎ ZE Preis-Courante, 
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Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich aus 
Geſundheitsrückſichten genöthigt bin, mein Geſchäft an Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Carl Friske zu übergeben. Indem ich für das mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen beſtens Danke, bitte ich daſſelbe auch auf meinen 
Nachfolger übertragen zu wollen. Ergedenſt 

G. Schnitzker. 


Bezugnehmend auf Obiges, erlaude ich mir einem hochgeehrten 
Publikum die ergebene Wgl? zu 13 * daß ich mit dem heutigen 
age das 


Bäckerei- Geschäft 
des Herrn G. Schnitzker übernommen habe. Es ſoll ſtets mein 
Beſtreben ſein, daſſelbe in derselben Weiſe fortzuführen und für 
gute, ſchmackhafte Waare Sorge zu tragen und bitte ich ge⸗ 
neigteſt, mein Unternehmen unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungs voll 
Thorn, 16. October 1888. Carl Friske, 
Copperniensſtraße 204/5. 


ie Menane: iſſion Dem hochgeehrten Publikum theile ergebenſt mit, daß neben meiner 
ې‎ 1. un Cake Weiß- und Roggenbäckerei 0611906116 Thee- und Kaffeekuchen 
Anfanterir Regiments Nr. 61 beabſich | zu haben find. Beſonders empfehle vorzügliche Danziger 7 
tigt, den Bedarf an Semmel, Fladen, Hörnchen, Zuckerzwiebäcke u. Bremer Zwiebäcke 


Fleiſch⸗ und Colonialwaaren für Kinder. — Auf Wunſch DEE, ch e 


0 . 4 O Carl Friske, Coppernicusſtraße 204/5 Rost 5 : 
1 8 1. November „ ſowie XN CCC NX Xx Restaurant ©. Wunsch 
Weg d'H ves Grunbbuchlatts,]" Sg der RITTER, ee x 88 

etwnige Abſchäzungen und andere das Kartoffeln * N E: Senn 3 ve 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, vom 1. November 1888 bis 15. Auguſt FI : 

ſowie beſondere Kaufbedingungen können | 1889 contractlich ſicher zu fielen, und 0 H 1 n A E ê V ê 7 1 r ê acki. 

in der Gerichtsſchreiberet, Abtheilung Vferſucht Lieferungs Unternehmer um "EE CR ٩ alſer⸗ Saal 
eingeſehen werden. Einreichung von Offerten bis zum bringe hiermit in empfehlende Erinnerung. & ee en Ké 
Kön liches Amisgericht. 25. d. Monats Walter Lambeck, Buchhandlung. Sonntag, 21. d. Mts. 
IDDIE 111119061100۱٨ ſin das Rechnungs- Bureau des Ba’ 

taillons — Schillerſtraße Nr. 412 —, Großer Maskenball. 
woſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen einzuſehen find. 


10 000 Mark. 


Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe hat 
gegen pupillariſche Sicherheit 10 000 
Mark zu vergeben. Ruf flectanten wollen 


ſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberef, Abtheilung V 
elngeſehen werden. 
1 Thorn, den 22. September 1888. 


F. Königliches Amtsgericht. 
IZwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gumowo 
- Band 11 Blatt Nr. 2 auf den Na; 
men des Eigenthümers Hermann 
‚Troyke eingetragene zu Gumowo be 


legene Grundflüd am 


6. Decbr. 1888 


1 Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneien Gericht — an 
Gerichtsflelle — Zimmer Nr. 4 vers 
ſteigert werben. a 

has Grundſtück iſt mit 106,95 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 83,1 9,40 
Hektar zur Grundſteuer, mit 129 Mk. 
A zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
aulaägt. 
„Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 


nen dem Gutsbeſitzer Prager gehöri⸗ 
gen Kiesgrube an das Geleiſe nördlich 
von Km. Stat. 207,2 bis 207,3 der 
Thorn⸗Inſterburger Bahn bei Oſtrowitt, 
ſoll verdungen en Ze Etwaige Anges | 
bote find mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Gewinnung und Heranſchaffung 
von Kies“ bis zum 


29. October er. 


Vormittags 11 Uhr 
bet mir verſiegelt und portofrei einzu- 
reichen, woſelbſt auch die Bedingungen 
und unausgefüllten Preis verzeichnſſſe 
eingeſehen bezw. gegen eine Gebühr 
von 25 Pfennig bezogen werden können. 
Oſterode, den 12. October 1888. 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpector. 


Fr àa n O k e. 


ı sowie alle Formulare für Handels- und 
Bauzwecke fertig schnell, sauber und preis- 


werth an 
Ernst Lambeck 
Buchdruckerei. 


FREE 
Mittwoch, den 31. October 


Aula der Bürgerschule 


CONCERT 


Frl. Marianne Brauer, 
Pianisten aus Oldenburg. 
Frl. Jna Colmar, 
Concertsängerin aus Frankfurt a/M. 
Ernst Döring, 
Violoncellist aus Leipzig, 

dort preisgekrönt. 

N umm. Billets 2 Mk., Numm. Billets 

drei Stück 4,50, Schülerbillets 1 M. 
E. F. Schwartz. 


Thorner Rathskeller. 

Jeden Dienſtag u. Donnerſtag 

| Königsberger Ründerfleck. 
ux 


— Anfang 7 Uhr. — 
Maskirte Herren 1 Mark. 
Maskirte Damen frei. 

Zuſchauer 25 Pfg. 


| Allee Uebriae die Plakate. 
: Das Comité. 


Pekannimachung. 

Wir bringen hierdurch, — in Yen, 
derung unſerer Bekanntmachung vom 
4. September cr. zur öffentlichen 
Keuntniß, daß der Zug I der Ufer⸗ 
bahn bis auf weileres nach folgendem 
Fahrplane gehen wird: 

Abfahrt von Bahnhof Thorn: 7 Uhr 
46 Min 


— وله‎ en 


SN‏ په 
früh,. ſich an unſern Rendanten während der n ١ NN‏ „ 
Aukunft auf der Uferbahn: 8 Uhr Dienfitunden wenden. Zu ۰ : Md‏ 
g Abee‏ يه سا 5 eg e e Ap I3 Der Vorstand. Male‏ 
۳ 11 د د Abfahrt von der 77 r O Kriewes,‏ 
Me FF Auf der Esplanade. Der vorgerückten Jahreszeit‏ لر 


Ankunft auf Bahnhof Thorn: 9 Uhr 
16 لاه‎ früh. 
Thorn, 15. October 1888. 


Der Magiſtrat. 


Fekanntmachung. 


Mitiwoch, 24. October er. 
- Vormittags 10 Uhr 


wegen berechnen wir von 
heute ab unfte vollen Tarif⸗ 
Frachten. 


[Gebr. Harder, 
Danzig. 


Reißzeuge 


Medic, Ungarwein Aufenthalt nur kurze Zeit. BE 
këng ef roy oo wij [| Kleeberg's weltberühmte Menagerie! 
F Täglich Vorſtellungen und Fütterungen 


naturſüß 4 Liter für blos Mk. 8.— 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 7 Uhr. 


portofrei f SABO. gegen Nachnahm. 
Baruch & Hergatt, Geöffnet von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. 
Es ladet ergebenſt ein 


„sollen an der Bromberger Chauſſee in Werschetz, Sädungarn. 
der Nähe 001 0017 BEE” Dreiscourante gras. Wwe. Kleeberg. 


an J Jau Ee 5 empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
unter den an Oct und Stelle bekannt Tuch ⸗Neſter . 5 TERE - Seen d Gustav Meyer. 
zu machenden Bedingungen Öffentlich empfiehlt — Sehr ۱01 ( 76,7 


meiſibietend gegen gleich 00016 Bee 
bm Gott werben. Carl Mallon, zu haben in Tivoli. 


ine geübte Maſchinennäherin 


Königl. Fortification. Altſtädtiſcher Markt 302. N o € سا اه‎ eer ef SA 
oon Thorn. EE EEE" HEEE : 0 ieforia- ; Bäckerstrasse 212. 
ntag, 21. d. 89 ee E Fir Tersfftändigen Sien eines 
Inntag, 21. d. | ° BEF Ehmerzlofe “BE Natürliches kleinen Haushaltes 
Vormittags 11 Uhr Zahnoper ationen, Mineralwasser. wünſcht eine ältere Dame von ſofort 


Stellung. Offerten unter H. P. in 


findet die Wahl von drei Gemeinde ⸗ 5 
künſtliche Zähne und Plomben. in der Exped. d. Ztg. niederzulegen, 


11 Gemeinde⸗Vertretern 
Aelteſten und! m Vertr ex, Loewenson, 


Te A 
Aula der 056 
Gr 1 die ee Ge Culmerſtraße. 


Einen Schreiber 
meinbemitglieber der guf", evanz. Tiegel II u. III 


ſucht 
6 1 di hierdurch eingeladen werden. b د‎ 5 S ? Schlee, Rechtsanwalt. 
rer Nr Klebe, Miarter. debt weben a lebe“ Niederlage bei L. Gelhorn, Weinhandlung Thorn. Baderſtraße 57 


g 0 
KÉ Sch, Can, SS EE Haus Altſtadt 109 (8 zu verkauf. 1 möbl. Zimmer von ſofort d H. verm ی و ا‎ IB 


ingemacht) ſowie ſaure Gurken 
re Otten Gr. Gerberffraße 251 part. 1 Dom. 2 Zimmer um Bub. vom Gerfenfaße 08. ` Lëck, Dann 
E. Körber, Seglerſtraße 119. find 2 möbl Zimmer zu vermiethen. 1. Nov. zu verm. Zu erfr. f. d. Exp. Im. J. U. Cab. a. Bürſchg. Strobſtr. 22, L. Simo nsohn, 


— f ات‎ 
Verantwortlicher Redacteur A. Hartiwg in Thorn. = Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


übertroffen in vorzüglichem 


+ Geschmack und Heilwirkung 


sowie vieler anderen fürstl, Häuser, auf Magen, Nerven ete., allseitig 
'ährl. Versandt über 4 Mill. Gefasse. ärztlich empfohlen. * 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 


Tafelgetränk 


Sr. HÄ. Königs d. Niederlande 


Beilage. 


Mitbürger und 1 


Die Neuwahl zum Haufe der Abgeordneten fteht in kurzer Zeit bevor. Von ſchweren Schickſalsſchlaͤgen 
5 unſer geſammtes Vaterland in jüngſter Zeit hart betroffen worden. Kaiſer Wilhelm I, der Begründer des 
Deutſchen Reiches, Kaiſer Friedrich III. {eit vornehmiter : titftreiter, ſind zur ewigen Ruhe eingegangen. Noch 
ſind die Herzen der Wähler von tiefer Trauer hierüber erfüllt, aber mit freudiger Hoffnung blicken ſie auch auf 
die jugendliche Heldengeſtalt unſeres erhabenen Kaiſers und Königs Wilhelm II., der ſo kraftvoll und mannes⸗ 
muthig die Zügel der Regierung ergriffen hat, um die Bahnen ſeiner ruhmreichen Vorgänger weiter zu verfolgen. 

In treuer Ergebenheit werden wir Ihm dienen und feſt 1 ſein, allen Beſtrebungen energiſch 15 
gegenzukreten, die auf eine Schwächung der Macht der Krone abzielen könnten. 

Andererſeits wird es aber auch unſere Aufgabe ſein, die verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes und ſeiner 
Vertretung ſtreng zu wahren. 5 5 

Die konſervative und gemäßigt liberale Partei unſeres Wahlkreiſes iſt ſtets darauf bedacht geweſen, eine 
Vereinigung ſämmtlicher deutſchen Wähler herbeizuführen, um in dem Wahlkampfe gegen den Vertreter der Dol, 
niſchen Nationalität, welche ſich jederzeit in Gegenſatz zu dem preußiſchen Staatsweſen geſtellt, Sieger zu bleiben. 
Auch diesmal ſind wir eifrigſt bemüht geweſen, mit den der freiſinnigen Partei WEE deutſchen Mitbürgern 
eine Vereinbarung dahin zu treffen, daß die beiden früheren Vertreter des Wahlkreiſes von allen deut chen 
Wählern gemeinſchaftlich wiedergewählt werden ſollten. Die freiſinnige Partei, die aus eigenen Kräften, wie die 
Wahlen im Jahre 1885 bewieſen haben, nicht in der Lage iſt, eigene Candidaten durchzubringen, hat dennoch in 
einer am 5. October in Thorn abgehaltenen Wählerverſammlung ein Zuſammengehen abgelehnt. 

Im Intereſſe der deutſchen Sache können die konſervativen und gemäßi t⸗ liberalen Parteimitglieder hierüber 
nur ihr lebhaftes Bedauern zum Ausdruck bringen, ſie fühlen ſich aber dadurch nicht entmuthigt, ſondern werden 
im Vollgefühl ihrer Kraft mit aller Energie die Wahl von zwei eigenen Abgeordneten betreiben, die die Sorgen 
und Wünſche des Volkes kennen und denſelben Rechnung zu tragen gewillt ſind. | 

Wir haben daher beſchloſſen: 
unſeren bisherigen Landtags⸗-Abgeordneten 


Herrn Meister -Sängetau 


und unſeren Reichstags-Abgeordneten 


Herrn Dommes-Sarnau 


als Candidaten unſerer Partei für die bevorſtehenden Wahlen zum Haufe der Abgeordneten in Vorſchlag zu 
bringen, und richten an alle Mitbürger und Parteigenoſſen die Bitte: 


ihre Stimmen auf die beiden genannten Herren zu vereinigen. 


Peters-Papau. 
Petersen-Briesen. 
Petersen-Wrotzlawken. 
Plehn-Josephsdorf. 
Raabe-Culm, 
Reichel-Paparszin. 

R. Reinicke-Thorn. 
Rex-Thorn. 
Richardi-Thorn. 
Ruperti-Glauchau. 

Dr. Schubart-Culm. 
Strübing-Lubianken. 
Versümer-Culmsee. 
Wegner-Ostaszewo. 
Weinschenck-Lulkau. 
Weinschenck-Rosenberg, 
Weinschenck-Grzywna. 
Wentscher-Mocker. 
Winter-Briesen. 
Wolff-Trebisfelde. 


Kulmſee, den 14. October 1888. 


Guntemeyer-Browina. 
Chr. Günther-Briesen. 
Hartwig-Culmsee. 
Hellmann-Culmsee. 
Hoene-Culm. 

Dr. Hoffmann- Schönsee. 
Kappis-Skompe. 

v. Kayserlingk-Lissewo. 
Kolleng-Thorn. 
Krahmer-Thorn. 
Krause Culmsee. 
Krüger-Culmsee. 
Kuhlmay-Marienhof. 
Lewin-Drückenhof. 
Lincke-Zelgno. 

Felix Lincke-Zelgno, 
Meister-Sängerau. 
Meyer-Culm. 
Meyer-Culmsee. 
Niemann-Stablewitz. 


Druck von Ernſt Lambeck in Thorn. 


Graf von Alvensleben-Ostrometzko. 
Bartelt-Culmsee, 
Block-Schönwalde. 

v, Blumenthal-Mocker. 
v. Boltenstern-Battlewo. 
H. Brandt jun.-Culm. 
Bremer-Zegartowitz, 
Dauter-Thorn. 

C. Dombrowski-Thorn. 
Paul Dombrowski-Thorn. 
Dommes-Sarnau. 

H. Donner-Steinau. 
Fassmann-Culm, 
Feige-Thorn. 

- Feldt-Kowross, 

Fenski-K okotzko. 
Friedberg-Thorn. 
Goedecke-Rynsk, 
Grubel-Culmsee. 

Dr, Gründel-Thorn, 
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